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unbekannt, München, 1912, 3 min

unbekannt, München, 1914, 3 min

unbekannt, München, 1920er Jahre, 6 min

Kopp-Filmwerke München, 1928, 4 min

unbekannt, vermutlich im Auftrag der Stadt München, 1938, 13 min

Toni Attenberger, München, 1945, 26 min 

H.G. Zeiss Film München, 1961, 10 min

Bayerischer Rundfunk, München 1970, 27 min 

unbekannt, München, 1951, 23 min

Kopp-Filmwerke München, 1927, 6 min

Filme

S    eit Jahren ist die Nachfrage an 
historischen Filmdokumenten un-
gebrochen, wofür auch der Erfolg 
der DVD-Edition »Wiederentdeckt« 
steht. Unsere Edition zeichnet sich  
dadurch aus, dass wir nur in sich ge- 
schlossene Filmwerke auswählen,  
die oftmals als Auftragsproduktion  
von professionellen Filmproduzenten  
hergestellt wurden. Die Dokumentar- 
filme werden bewusst in der Original- 
version und mit den damit verbun-
denen Spuren der Vergangenheit 
gezeigt. So stehen die Werke als 
Zeugnisse für sich und die Zeit  
ihrer Entstehung. 

Einen wahrlich großen Schatz an 
historischen Filmen zur Stadt Mün-
chen entdeckten wir im Stadtarchiv 
München. Mit dem Ziel diese und 
einige weitere bisher unveröffent-
lichte Filmraritäten für alle München-
Liebhaber auf DVD zur Verfügung 
zu stellen, arbeiteten wir in enger 
Kooperation mit dem Stadtarchiv 
München zusammen. 

Zusammengestellt finden Sie auf 
dieser DVD zehn Dokumentarfilme 
aus sechs Jahrzehnten, die eine 
einzigartige Zeitreise durch das 20. 
Jahrhundert der Stadt bebildern. 
Das Filmprogramm startet mit dem 
Filmfragment »Münchner Originale« 
(1912), das Szenen von typischen 

Münchner Berufsständen wie den Lohn- 
kutschern oder den »Trambahnschienen-
ritzenreinigungsdamen« festgehalten  
hat. In dem Kurzfilm »München« wird  
die bayerische Metropole in den 1920er  
Jahren noch als blühende Stadt gezeigt,  
die, ganz nach dem vorangestellten 
Motto von König Ludwig I. von Bayern 
»Deutschland so zur Ehre gereichen soll, 
dass keiner Deutschland kennt, wenn er 
nicht München gesehen hat«. Umso ver-
störendender sind die später folgenden 
Aufnahmen aus dem Jahr 1945, die das 
Ausmaß der Zerstörung der Stadt Mün-
chen kurz nach dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges belegen. Nur sechs Jahre 
später dokumentiert die »Münchener 
Film-Chronik« wichtige Ereignisse des 
Jahres 1951, die in beeindruckender Wei-
se vom Willen zum Wiederaufbau und 
Neuanfang der Münchner Bevölkerung 
zeugen. Beendet wird die filmische Zeit-
reise mit dem Beitrag »Türkenstrasse« 
(1970), der einen wenig hoffnungsvollen 
Ausblick auf die Zukunft der historischen 
Bausubstanz und der ansässigen Händ-
ler und Geschäfte bietet.

Alle Beiträge – darunter bisher unver-
öffentlichte Aufnahmen – zeigen auf 
beeindruckende Weise und aus den 
unterschiedlichsten politischen und 
historischen Perspektiven die wechsel-
volle Geschichte der Stadt München.  

Wir wünschen viel Spaß bei der filmi-
schen Reise in die Vergangenheit!

Ihre filmwerte GmbH
Potsdam-Babelsberg, 2016



Filme

Produktion 

unbekannt 1912

Länge

3 Minuten

D        ieser fragmentarische Streifen zeigt verschiedene Münch-
ner Szenen mit »Originalen« wie den Lohnkutschern bei ihrer 
Pause mit Mass, den Besuchern im Innenhof des Hofbräuhau-
ses und einer Breznverkäuferin. Am Viktualienmarkt handeln 
urige Marktfrauen mit den Kunden und man möchte zu gern 
wissen, was da von Mund zu Mund geht. Man sieht, wie da-
mals der Radi (Rettich) geschnitten und verkauft wurde. 

Der Film dokumentiert viele weitere typische Berufsstände 
wie die Schäffler, Postkutschenfahrer auf der Prielmayerstrasse, 
eine Weichenstellerin für die Straßenbahn am Lenbachplatz 
sowie die für München berühmten »Trambahnschienenritzen-
reinigungsdamen«, einen Schuhputzer am Karlstor oder einen 
Sägfeiler.

MÜNCHNER ORIGINALE

Filme

Produktion

unbekannt 1914

Länge

3 Minuten

D        er kurze Streifen zeigt die 
Ankunft von Gästen mit der 
Straßenbahn der Linie 7 und die 
anschließende Wanderung zum 
Nockherberg. Im Biergarten des 
Salvator-Kellers ist ein immen-
ser Besucherandrang an diesem 
Volksfest zu bemerken. Kellnerin-
nen schleppen gefüllte Maßkrüge 
heran, sogenannte Keferloher aus 
glasiertem Steinzeug. Diese wer-
den dann später vom weiblichen 
Personal in großen Waschzubern 
gespült und gereinigt.

Der Salvator-Ausschank auf dem 
Nockherberg im Stadtbezirk 
Au-Haidhausen ist ein traditio-
nelles Starkbierfest, das bis heute 
jährlich während der Fastenzeit 
begangen wird. Es beginnt am 19. 
März, dem Josefstag (bis 1969 ge-
setzlicher Feiertag in Bayern) und 
dauert 17 Tage. Der erste Salvator-
Ausschank am Nockherberg fand 
1861 statt.

MÜNCHNER VOLKSFEST
IM SALVATORBRÄU



Produktion

unbekannt

1920er Jahre

Länge

6 Minuten

Filme

Produktion

Kopp-Filmwerke

München 1927

Länge

6 Minuten

Filme

MÜNCHEN

          it erläuternden Texttafeln und 
Luftaufnahmen von der Frauenkir-
che und Umgebung startet dieser 
Dokumentarfilm die Reise durch 
das München der 1920er Jahre. 

Vorangestellt ist das Zitat von König 
Ludwig I. von Bayern (1786-1868): 
»Ich will aus München eine Stadt 
machen, die Deutschland so zur Ehre 
gereichen soll, dass keiner Deutsch-
land kennt, wenn er nicht München 
gesehen hat.«

Entlang der Isar geht es vorbei am  
Deutschen Museum auf der Museums- 
insel, durch die ehemaligen Vorstädte 

M rechts der Isar mit ihrem dörflichen 
Charakter und den zahlreichen 
Herbergenhäusern, an der Lukas-
kirche und am Maximilianeum. 
Durch das Isartor und das Tal führen 
die Bilder in das Stadtzentrum rund 
um den Marienplatz, den Viktualien- 
markt, die Residenz und den 
Karlsplatz. 

Beendet wird die Reise mit Bildern 
von der unter König Ludwig I. 
angelegten Ludwigstraße und 
den ebenfalls von ihm initiierten 
Kulturbauten in der Maxvorstadt 
rund um den Königsplatz.

DER HISTORISCHE MÜNCHNER
SCHÄFFLERTANZ AUS DEM JAHRE 1517

      er Zunfttanz der Fasshersteller, 
den sogenannten Schäfflern, soll 
angeblich erstmals 1517 in München 
während einer Pestepidemie auf- 
geführt worden sein, was allerdings 
eine Legende ist. Der erste nachweis- 
liche Schäfflertanz erfolgte 1702 in 
München. Seit 1760 ist die Auffüh-
rung alle sieben Jahre festgeschrieben. 

Im vorliegenden Filmdokument wird 
der Tanz vor vielen Schaulustigen 
und auch dem letzten bayerischen  
Kronprinzen Rupprecht von Bayern  
(1869-1955) aufgeführt. In erläutern- 
den Texttafeln werden die einzelnen 
Teile und Figuren des Spektakels er-
klärt, zu denen neben den Tänzern  
die Vortänzer, Fassschläger, Spaß-

D macher und Reifenschwinger ge- 
hören. Der Schäfflertanz spiegelt 
sich auch in den Figuren des Glo-
ckenspiels am Münchner Rathaus 
wieder.

Martin Kopp (1875–1952) führte 
seine ersten Filme bereits 1905 im 
Münchener Hackerbräukeller vor. 
Außerdem begann er mit einer 
selbstgebauten Kamera sogenannte 
Aktualitäten zu drehen. Während 
des Ersten Weltkrieges war Kopp 
als Filmberichter auf dem westli-
chen Kriegsschauplatz eingesetzt. 
Nach Kriegsende gründete er in 
München die Kopp-Filmwerke als 
Produktionsfirma, der er 1920 den 
Kopp-Filmverleih anschloss. 



Produktion

unbekannt

Länge

13 Minuten

Filme

MÜNCHEN IM JAHRE 1938

Filme

D          iese Aufnahmen wurden 
vermutlich im Auftrag der Stadt 
München hergestellt und liegen in 
keiner endgültigen Schnittfassung 
vor. Sie beginnen mit dem Blick vom 
Turm des Alten Peter auf den mit 
Straßenbahn- und Autoverkehr be-
fahrenen Marienplatz und auf das 
Treiben am Viktualienmarkt. Am 
Lenbachplatz sind das Künstlerhaus 
und die dahinterliegende prächtige 
Alte Münchner Hauptsynagoge zu 
sehen, die schon vorbereitend für 
die von Hitler angeordneten Ab-
brucharbeiten eingerüstet ist. Der 
Abbruch erfolgte im Juni 1938.

Weiter geht es zum Königsplatz, 
der von den Nationalsozialisten zu 
einem Aufmarschplatz umgestaltet 
wurde. Zu sehen sind die Kultur-

bauten aus dem 19. Jahrhundert 
sowie der Führer- und Verwaltungs-
bau der NSDAP. Über den Hofgarten 
geht es zum Prinz-Carl-Palais und 
zu dem 1937 eingeweihten Haus der 
Deutschen Kunst an der  Prinz-
regentenstraße,  weiter über die 
Prinzregentenbrücke und die Luit-
poldterrassen zum Friedensengel. 
Ein Abstecher führt zur Galopp-
rennbahn in Riem sowie zur 1914 
erbauten Villa in Harlaching, die 
bis 1938 als Haus Tannhof zu einem 
Gästehaus der Stadt München 
umgebaut worden war. Der Film 
schließt mit Aufnahmen vom Karls-
platz, an dessen südlichem Ende 
noch die Matthäuskirche stand, die 
auf einigen Bildern ebenfalls schon 
für die beginnenden Abbrucharbei-
ten eingerüstet zu sehen ist.

Produktion 

Kopp-Filmwerke

München 1928

Länge

4 Minuten

A      uch diese nicht nur in München gelebte Tradition wurde  
von Martin Kopps Kamera als »Aktualität« seiner Zeit fest-
gehalten. Zu sehen ist in diesem Film der Metzgersprung in  
München, der 1928 »nach 39jähriger Pause bei gewaltigem  
Andrang des Publikums am Faschingsmontag« wieder aufge-
führt wurde.

Beim Metzgersprung handelt es sich um einen traditionellen 
Brauch, bei dem die »freigesprochenen« Metzger-Lehrlinge den 
Abschluss ihrer Ausbildung feiern. Sie stehen an diesem Tag 
im Mittelpunkt des Geschehens, tragen zottelige Gewänder 
aus Kälberschwänzen und springen nach dem Umzug in den 
Fischbrunnen am Marienplatz. Zur Unterhaltung des Publikums 
werfen sie Nüsse und bespritzen die Umherstehenden mit 
Brunnenwasser.

METZGERSPRUNG 1928



schäftshäusern in der Altstadt, 
in den Stadterweiterungsge-
bieten des 19. Jahrhunderts und 
in einigen Stadtteilen sowie an 
wichtigen Einrichtungen für die 
Infrastruktur wie dem Bahnhofs-
gelände.

Der Münchner Filmregisseur 
Toni Attenberger (1882-1949) 
gründete 1919 die Filmproduktion 
Kabinettfilm Toni Attenberger, 
die innerhalb weniger Jahre über 
100 Filme, vorrangig Tier- und 
Expeditionsfilme in Afrika und 
Amerika produzierte.

         er Film wurde im Auftrag der 
Landeshauptstadt München er-
stellt und zeigt in eindrucksvollen 
Bildern das Ausmaß der Zerstörung 
der Stadt München kurz nach Kriegs-
ende. Durch die alliierten Luftan-
griffe wurden knapp die Hälfte der 
gesamten Stadtfläche und 90 Pro-
zent der Altstadt zerstört, mehr 
als 300.000 Menschen wurden 
obdachlos.   

Die Kamera dokumentiert als 
stummer Zeuge die Schäden an 
fast allen wichtigen Kulturbauten 
der Stadt, an den Wohn- und Ge-

D

Produktion

Toni Attenberger

 1945

Länge

26 Minuten

Produktion

unbekannt

1951 

Länge

23 Minuten

Filme

MÜNCHENER
FILM-CHRONIK

Filme

MÜNCHEN IM JAHRE 1945

D         as Filmmaterial zeigt Münchner Wochenschauen, die zu einer 
Filmchronik über wichtige Ereignisse des Jahres 1951 montiert sind. 
Sechs Jahre nach Ende des Krieges zeugen die Momentaufnahmen 
in beeindruckender Weise von dem Willen zum Wiederaufbau und 
Neuanfang der Münchner Bevölkerung. 

Festveranstaltungen wie die Wiedereinweihung des Turms des Alten 
Peter oder das 75-jährige Jubiläum der Münchner Straßenbahn sind 
dokumentiert. Ebenso Aufräumarbeiten und Sportereignisse, wie ein  
Fußballfreundschaftsspiel von 1860 München im 60er Stadion und 
das Schwimmfest im neuaufgebauten Nordbad. Zu sehen sind auch  
damalige Kultur- und Wohltätigkeitsveranstaltungen sowie Alltags-
situationen, wie zum Beispiel aus dem Münchner Tierpark Hellabrunn.ARCHIVFILM DER LANDESHAUPTSTADT



Produktion 

Bayerischer Rundfunk 

München 1970

Autor

Gerhard von Ledebur

Kamera 

Hermann Reichmann

Länge

27 Minuten

D          ieser Beitrag wurde für 
»Unter unserem Himmel«, der 
ältesten, noch bestehenden Do-
kumentarreihe des Bayerischen 
Rundfunks produziert. In diesem 
Portrait sagt der Autor Gerhard 
von Ledebur der »Türkenstrasse« 
und ihren Bewohnern eine 
wenig hoffnungsvolle Zukunft 
voraus.

Nach den damaligen Plänen 
der Stadtplaner sollen wichtige 
architekturhistorische Gebäude 

u.a. für den Ausbau des Altstadt-
rings abgerissen werden, so auch die 
Werkstätten der weltweit bekannten 
Rahmenfirma Pfefferle. Die alten 
Gebäude und Hinterhöfe bieten 
vielen Künstlern und Einzelhändlern 
bezahlbaren Raum für ihre Arbeit. 

Von Ledebur führt viele Interviews 
mit den Betreibern von Cafés, Künst-
lern, Handwerkern und Unterneh-
mern und zeigt das städtische Leben 
»nach dem rechten Münchner Maß«, 
so lange dieses noch existiert.

TÜRKENSTRASSE

Filme Filme

Produktion

H.G. Zeiss Film 

München 1961

Länge

10 Minuten

          er Kulturfilm nimmt den Zuschauer mit auf eine Reise zu 
den zahlreichen Brunnen der Stadt München. Ein französischer 
Fotograf erzählt mit charmantem französischem Akzent von 
seinem Auf-trag, Postkartenmotive von Münchner Brunnen zu 
»schießen«. Er zieht einige Parallelen zwischen Paris und München 
und führt im Plauderton zu verschiedenen Lauf- und Trinkbrunnen 
sowie zu bekannten und weniger bekannten Kunst- und Zier-
brunnen der Stadt. 

So sind u.a. der Schwabinger Wedekindbrunnen, der Vater-
Rhein-Brunnen, die berühmte Wittelsbacher Brunnenanlage am 
Lenbach- platz und der Fischbrunnen am Marienplatz zu sehen. 
Zu vielen liefert er dann auch noch einige unterhaltsame Anek-
doten. Am Ende wird er Zeuge der Einweihung des Liesl-Karlstadt-
Brunnens auf dem Viktualienmarkt durch Oberbürgermeister 
Hans-Jochen Vogel. 

D

BRUNNEN IN 
UNSERER STADT
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